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Das System zur Wahl der  

577 Abgeordneten der Assemblée Nationale 
(22. Mai 2017) 

 

Anders als in Deutschland, wo die Abgeordneten des Bundestags über eine Verhältniswahl bestimmt werden, die 

personalisierte Elemente enthält (Direktkandidaten in allen Wahlkreisen), werden in Frankreich die 577 Mitglieder 

der Assembleée Nationale (AN) in ihren Wahlkreisen in ein oder zwei Wahlgängen direkt gewählt. Dieses System 

der Direktwahl der Volksvertreter entspricht eher dem einer deutschen Bürgermeisterwahl und ist mit dem pro-

portionellen System der Bundestagswahlen, das versucht, lokale und nationale Mehrheitsverhältnisse abzubilden, 

kaum vergleichbar.  

Kandidaten für die Assemblée Nationale: Die Kandidaturen für ein Abgeordnetenmandat mussten bis zum 19. 

Mai in der Präfektur des Départements, in dem ein Bewerber antreten möchte, hinterlegt werden. Ein Bewerber 

muss nicht in dem Wahlkreis, in dem er kandidiert, wohnen. Wenn eine Partei einen Kandidaten an einem Ort 

aufstellt, zu dem er keinerlei Verbindung hat, spricht man von einem "parachutage" (Fallschirmabwurf). Jean-Luc 

Mélenchon, der seinen Lebensmittelpunkt in Paris hat, tritt z.B. als Kandidat der Bewegung la France Insoumise 

(FI) in einem Wahlkreis in Marseille an, wo er im ersten Wahlgang der Präsidentschaftswahl 2017 39.09% erreicht 

hat und sich deshalb gute Chancen ausrechnet, als Abgeordneter gewählt zu werden. 

Aufteilung der Wahlkreise: Von den 577 Wahlkreisen liegen 556 in den Départements, 10 in den Überseegebie-

ten, 11 wurden für Gebiete außerhalb Frankreichs eingerichtet, um den im Ausland lebenden Franzosen die Mög-

lichkeit zu geben, eigene Vertreter zu wählen. Die Wahlkreise sollen laut Gesetz möglichst die gleiche Einwohner-

zahl haben; diese Forderung wird in der Praxis aber nicht eingehalten: Der Delegierte für die USA und Kanada 

vertritt z.B. 157.363 Franzosen, der der Bewohner des zu Nordamerika gehörenden Überseegebiets St-Pierre-et-

Miquelon 6.079. Der bevölkerungsreichste Wahlkreis im europäischen Frankreich hat 146.866 Einwohner und 

gehört zum Département Seine-Maritime, der bevölkerungsärmste hat 62.082 Einwohner und gehört zum Dépar-

tement Hautes-Alpes. 

Ablauf der Wahlen: Die Mitglieder der Assembleée Nationale werden in zwei Wahlgängen bestimmt, die in diesem 

Jahr am 11. und 18. Juni stattfinden werden. Wenn ein Kandidat im ersten Wahlgang die absolute Mehrheit er-

reicht, ist er gewählt und in dem betreffenden Wahlkreis entfällt der zweite Wahlgang. In den Wahlkreisen, in 

denen kein Bewerber über 50% der Stimmen bekommt, wird der Abgeordnete im zweiten Wahlgang gewählt. An 

diesem zweiten Wahlgang dürfen alle Kandidaten teilnehmen, die im ersten mindestens 12,5% der Stimmen aller 

eingetragenen Wähler erhalten haben. Falls nur ein Kandidat diesen Stimmanteil erreicht, darf auch der 

zweitplatzierte, der unter diesem Limit geblieben ist, ein zweites Mal antreten. Sollte kein Kandidat 12,5% 

erreichen, sind die beiden Erstplatzierten für den zweiten Wahlgang qualifiziert. Im zweiten Wahlgang genügt die 

einfache Mehrheit, um als Abgeordneter gewählt zu werden. 

Auswirkungen des Wahlsystems: In den 577 Wahlkreisen finden separate Wahlkämpfe statt, bei denen neben 

den Fragen von nationalem Interesse auch lokale Gegebenheiten und die persönliche Ausstrahlung der Kandidaten 

eine große Rolle spielen. Von dem Wahlsystem haben bisher vor allem die Parti Socialiste (PS) und Les Républi-

cains (LR – früher UMP) profitiert. Kleinere Parteien schließen häufig Wahlbündnisse mit größeren, um im 

Parlament mit eigenen Abgeordneten vertreten zu sein. Die Union des démocrates et indépendants (UDI) hat für 

die anstehenden Wahlen z.B. mit den LR ausgehandelt, dass die LR in 68 Wahlkreisen keine Kandidaten aufstellen 

werden; die PS verzichtet in 49 Wahlkreisen zugunsten der Partei Europe Écologie Les Verts (EELV) und in 12 

zugunsten der Parti radical de gauche (PRG) auf eigene Bewerber.  

Oft verständigen sich Parteien ähnlicher Ausrichtung nach dem ersten Wahlgang in Wahlkreisen, in denen mehr 

als zwei Kandidaten für die zweite Runde qualifiziert sind, untereinander darauf, Kandidaten zurückzuziehen, um 

dem Kandidaten der „befreundeten“ Partei zum Sieg zu verhelfen. Um den Einzug von Abgeordneten des Front-

National (FN) in die AN zu verhindern, haben bei früheren Wahlen die Parteien in den Wahlkreisen, in denen neben 

einem FN-Vertreter zwei und mehr Kandidaten die zweite Runde erreicht haben, ihre Kandidaten zugunsten des 

bestplatzierten Nicht-FN-Bewerbers zurückgezogen und zu dessen Wahl aufgerufen. Dies hat zur Folge, dass der 

Front National (FN) trotz eines Stimmanteils von 13,6% im ersten Wahlgang der Parlamentswahlen 2012 nur mit 

zwei Abgeordneten in der bestehenden AN vertreten ist, da es für FN-Vertreter auch auf lokaler Ebene sehr schwie-

rig ist, eine absolute Mehrheit zu erreichen.  

Prognosen für die Wahlen im Juni: Es ist zu erwarten, dass in zahlreichen Wahlkreisen im ersten Wahlgang drei 

und mehr Kandidaten über 12,5% der Stimmen erhalten werden. Angesichts der unsicheren Mehrheiten im Parla-

ment und der Unvereinbarkeit der Positionen der verschiedenen Gruppierungen, z.B. der von Les Républicains 

(LR) und La France Insoumise (FI), wird die sogenannte republikanische Front gegen den FN vermutlich nicht 

überall halten, so dass zahlreiche Abgeordnete mit einer einfachen Mehrheit in die AN einziehen werden und in 

der Assemblée Nationale kein Block über eine absolute Mehrheit verfügen wird. 
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